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Gerne erstellen wir für Sie 
ein unverbindliches Angebot

– Ihr zuverlässiger Partner in schweren Stunden – 

Erledigungen aller Formalitäten & Gesamtorganisation
Überführungen zu jeder Zeit mit eigenem Fahrzeug �‡ Bestattungen aller Art

regional, überregional und im Ausland
Begleitung vor, während und nach dem Trauerfall

Bestattungsvorsorge �‡ Eigene individuelle Trauerreden
www.pietaet-herbst.de

Nachfolge Pietät Henrici 
61276 Weilrod - Emmershausen �‡ Lindenstraße 2 a

Pietät Herbst

 0 60 83 - 424
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weilrod. Gemein-
sam mit dem Hoch-
taunuskreis und den 
Städten und Ge-
meinden des Kreises 
wurde auf die drama-
tische Finanzlage der 
Kommunen aufmerk-
sam gemacht.
Die Gemeinde Weil-
rod beteiligte sich 
gemeinsam mit dem 
Hochtaunuskreis 
sowie den Städten 
und Gemeinden des 
Hochtaunuskreises 
am bundesweiten Ak-
tionstag „Kommunen 
am Limit“. Mit der 
gemeinsamen Aktion 
machten die kom-
munalen Spitzen-
verbände sowie die 
kommunale Familie 
auf die zunehmend 
angespannte Finanz-
situation der Städte, 
Gemeinden und 
Landkreise aufmerk-
sam.
Die finanzielle Lage 
der Kommunen hatte sich in den 
vergangenen Jahren erheblich ver-
schärft. Bundesweit verzeichneten die 
Kommunen im Jahr 2025 ein Defizit 
von rund 30 Milliarden Euro – ein 
historischer Höchststand. Ursachen 
hierfür sind insbesondere steigen-
de Sozialausgaben sowie eine stetige 
Zunahme gesetzlicher Aufgaben, die 
von Bund und Ländern auf die Kom-
munen übertragen wurden, ohne die-
se gleichzeitig ausreichend finanziell 
auszustatten.
Auch die Bürgerinnen und Bürger in 
Weilrod sind von dieser Entwicklung 
betroffen. Die kommunalen Haushal-
te finanzieren zahlreiche Leistungen 
der öffentlichen Daseinsvorsorge – 
von Kindertagesstätten und Feuer-
wehren über Straßen, Bürgerhäuser 
und Grünanlagen bis hin zu kulturel-
len und sozialen Angeboten. Werden 

die finanziellen Spielräume der Kom-
munen immer kleiner, geraten zwangs-
läufig auch wichtige Investitionen und 
Zukunftsprojekte unter Druck.
Im Rahmen des Aktionstages unter-
stützte die Gemeinde Weilrod ge-
meinsam mit Landrat Ulrich Krebs 
sowie den Bürgermeisterinnen und 
Bürgermeistern des Hochtaunuskrei-
ses die Forderungen der kommunalen 
Spitzenverbände nach einer nachhal-
tigen und verlässlichen Finanzierung 
der kommunalen Ebene.
Bürgermeister Götz Esser erklärte 
hierzu:
„Löcher im Haushalt bleiben nicht auf 
dem Papier – sie werden zu Löchern 
in der Infrastruktur, zu weniger Hand-
lungsspielraum und zu verpassten 
Zukunftschancen. Wer einen hand-
lungsfähigen Staat vor Ort will, muss 
die Kommunen endlich finanziell so 

ausstatten, dass sie 
ihre Aufgaben dauer-
haft und verlässlich 
erfüllen können. Es 
kann nicht sein, dass 
Bund und Länder 
immer neue Aufgaben 
nach unten an die 
Kommunen durch-
reichen, dabei aber 
vergessen, die not-
wendigen finanziellen 
Mittel bereitzustellen. 
Wer bestellt, muss 
auch bezahlen. Denn 
die Stärke unseres 
Landes entscheidet 
sich nicht in den 
Ministerien, sondern 
vor Ort in den Städten 
und Gemeinden.“ 
Die kommunalen Ver-
treter forderten insbe-
sondere die vollstän-
dige Beseitigung des 
kommunalen Finan-
zierungsdefizits, eine 
stärkere Beteiligung 
der Kommunen an 
den Gemeinschafts-
steuern, notwendige 

Reformen der sozialen Sicherungssys-
teme sowie die konsequente Umset-
zung des Grundsatzes „Wer bestellt, 
bezahlt auch“ bei jeder Aufgabenüber-
tragung von Bund und Ländern.
Mit ihrer Beteiligung am Aktionstag 
machte die Gemeinde Weilrod deut-
lich, dass die kommunale Finanzkri-
se keine abstrakte Größe ist, sondern 
unmittelbare Auswirkungen auf die 
Lebensqualität der Menschen vor Ort 
hat. Gleichzeitig wurde ein klares Sig-
nal an Bund und Länder gesendet, die 
finanzielle Handlungsfähigkeit der 
Kommunen dauerhaft sicherzustel-
len.
Denn nur starke und handlungsfähi-
ge Kommunen können auch künftig 
die Leistungen erbringen, die Bürge-
rinnen und Bürger zu Recht erwarten 
und die für eine lebenswerte Heimat 
unverzichtbar sind.� gw

„Kommunen am Limit“
Gemeinde Weilrod beteiligte sich am Aktionstag „Kommunen am Limit“
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Usinger land. Die gesetzliche Kran-
kenversicherung steht vor erhebli-
chen fi nanziellen Herausforderun-
gen. Mit dem für 2027 vorgesehenen 
GKV-Beitragsstabilitätsgesetz sollen 
erneut Versicherte, Arbeitgeber und 
Leistungserbringer wesentliche Kon-
solidierungsbeiträge erbringen. Die 
Akzeptanz solcher Maßnahmen setzt 
jedoch voraus, dass die Lasten fair ver-
teilt werden und alle Beteiligten ihrer 
Verantwortung gleichermaßen gerecht 
werden.
Die Leistungserbringer haben in den 
vergangenen Jahren bereits erhebliche 
Belastungen getragen. Gleichzeitig 
steigen Personal-, Energie-, Miet- und 
Sachkosten kontinuierlich an. Hinzu 
kommen die Folgen des demografi -
schen Wandels, die zunehmende Zahl 
älterer und pfl egebedürft iger Men-
schen sowie die bevorstehende Ver-
rentung der Babyboomer-Generation. 
Die Sicherstellung einer fl ächende-
ckenden, wohnortnahen und krisen-
festen Gesundheitsversorgung ist eine 
anspruchsvolle Aufgabe und darf nicht 
einseitig den Leistungserbringern auf-
gebürdet werden.
Ebenso muss der Bund seiner fi nanzi-
ellen Verantwortung gerecht werden. 
Versicherungsfremde Leistungen sind 
gesamtgesellschaft liche Aufgaben und 
müssen daher konsequent aus Steuer-
mitt eln fi nanziert werden. Es ist we-
der sachgerecht noch gerechtfertigt, 
die Finanzierung solcher Leistungen 

dauerhaft  den Beitragszahlerinnen 
und Beitragszahlern der gesetzlichen 
Krankenversicherung aufzubürden. 
Die gesetzliche Krankenversicherung 
darf nicht länger als Ersatzhaushalt des 
Bundes missbraucht werden. Wer ge-
samtgesellschaft liche Aufgaben über-
trägt, muss auch für deren Finanzie-
rung einstehen.
Umso weniger nachvollziehbar ist 
es, dass ausgerechnet die Führungs-
ebenen der gesetzlichen Kranken-
kassen von vergleichbaren Konsoli-
dierungsanstrengungen weitgehend 
ausgenommen bleiben. Während von 
Versicherten, Arbeitgebern und Leis-
tungserbringern erhebliche Opfer ver-
langt werden, werden Vorstandsmit-
gliedern der Krankenkassen weiterhin 
variable Vergütungen und Bonuszah-
lungen in einer Größenordnung von 
bis zu 25 bis 30 Prozent des Jahresge-
halts gewährt. Angesichts milliarden-
schwerer Defi zite und eines zusätzli-
chen Finanzierungsbedarfs entbehrt 
dies jeder Logik und ist der Solidarge-
meinschaft  nicht zu vermitt eln.
Wer von anderen Sparbeiträge ver-
langt, muss auch bei sich selbst Maß-
stäbe anlegen. Deshalb ist es geboten, 
für die Beschäft igten der gesetzlichen 
Krankenkassen zumindest eine Null-
runde bei der Gehaltsentwicklung 
vorzusehen und insbesondere die Pra-
xis der Bonuszahlungen an Vorstände 
zu beenden. Gerade in Zeiten milli-
ardenschwerer Finanzierungslücken 

sind solche Vergütungsbestandteile 
weder sachlich zu rechtfertigen noch 
Ausdruck verantwortungsvollen Han-
delns. Sie beschädigen das Vertrauen 
in die Glaubwürdigkeit notwendiger 
Reformen.
Ich appelliere daher an die Gesund-
heitsministerinnen und Gesundheits-
minister der Länder, im Rahmen ihrer 
Verantwortung im Bundesrat darauf 
hinzuwirken, dass im weiteren Ge-
setzgebungsverfahren eine gerechte 
Lastenverteilung sichergestellt wird. 
Hierzu gehören insbesondere:
die vollständige und nachhaltige 
Finanzierung versicherungsfrem-
der Leistungen durch den Bund aus 
Steuermitt eln, die Einbeziehung der 
gesetzlichen Krankenkassen in die 
notwendigen Konsolidierungsmaß-
nahmen, eine Nullrunde bei der Ge-
haltsentwicklung der Krankenkassen 
sowie die Abschaff ung ungerechtfer-
tigter Bonuszahlungen an Vorstände.
Reformen werden nur dann Akzeptanz 
fi nden, wenn sie auf den Grundsätzen 
von Verantwortung, Augenmaß und 
Gerechtigkeit beruhen. Solidarität ist 
keine Einbahnstraße. Wer von Versi-
cherten, Arbeitgebern und Leistungser-
bringern immer neue Beiträge verlangt, 
muss selbst mit gutem Beispiel voran-
gehen. Sparen und Maßhalten müssen 
für alle Akteure des Gesundheitswesens 
gleichermaßen gelten.

Frau Dr. Schamim Eckert

Appell an die Gesundheitsministerinnen und Gesundheitsminister der Länder
Offener Brief

REWE Familie Weiß 
Im Grund 1 
61276 Weilrod 
06083/910043

B�i u�s g�b�'� a�l�s f�r e�n�n
g�l�n�e�e� G�i�l�b�n�!

Frisches Gemüse, leckere Steaks, hausgemachte 
Bratwurst, pflanzliche Alternativen, frisches 
Baguette und eine große Getränkeauswahl

 - da ist für jeden etwas dabei!

Genießen Sie mit uns den Sommer - Ihre Familie Weiß
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Wir führen für die
Pflegekassen Ihre
Beratung durch!

Tel.:Tel.:    06472/832995306472/832995306472/8329953

Betreuung

Hauswirtschaft

Behandlungspflege

Beratung

Grundpflege

Schulung

Komm in unser Pflege-Team.
Wir suchen immer engagierte Pflegehelfer.

Melde dich einfach!  

Und vieles mehr ...

Wir suchen immer engagierte Pflegehelfer.

Hauptstraße 4, 35789 Weilmünster

Info@pflege-streitenberger.de

Sie suchen einen freundlichen
und zuverlässigen

Pflegedienst, der Sie entlastet
und liebevoll versorgt?

WIR SIND GERNE FÜR SIE DA!

06472/832995306472/832995306472/832995306472/832995306472/8329953

flege

Hauptstraße 4, 35789 Weilmünster

Info@pflege-streitenberger.de

Sie suchen einen freundlichen
und zuverlässigen

Pflegedienst, der Sie entlastet
und liebevoll versorgt?

Wir führen für die
Pflegekassen Ihre
Beratung durch!

Komm in unser Pflege-Team.
Wir suchen immer engagierte Pflegehelfer.

Melde dich einfach!  

Wir führen für die
Pflegekassen Ihre
Beratung durch!

g

Und vieles mehr ...Und vieles mehr ...Und vieles mehr ...Und vieles mehr ...Und vieles mehr ...Und vieles mehr ...Und vieles mehr ...Und vieles mehr ...Und vieles mehr ...Und vieles mehr ...

Christoph 
Meckel
Meisterhaft ausgeführte 
und preiswerte Leistungen

Leistungsbeispiele:

• Komplettlösungen im Innenausbau

• Individuelle Einbauschränke

• Holz im Garten

• Fenster, Türen, Carports

• Modellbahnanlagen

• und mehr…

Vordere Warte 12 · 61276 Weilrod-Neuweilnau

Telefon: 0 60 83/95 98 30 · Mobil: 01 51/12 41 40 03

Email: info@christoph-meckel.de



FERIEN... 
WIR SIND FÜR SIE DA! 

BAHNH0FSTRA SSE 116 •  61267 NEU-ANSPACH
TEL. 06081 - 9429 - 0 • INF0@MEINE-ZAHNAERZTE.DE 


